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Eine Burg wird leuchten
Vierburgenbeleuchtung kann wegen der Corona-Pandemie nicht stattfinden – Bürgermeister will mit Alternative ein Zeichen setzen

Neckarsteinach. (cm) Die Vierburgenbe-
leuchtung wird zur Eine-Burg-Beleuch-
tung: Schuld daran ist – natürlich – die Co-
rona-Pandemie. Weil Menschenansamm-
lungen derzeit tunlichst zu vermeiden
sind, kann der alljährliche „Tag des Gas-
tes“ mit der Vierburgenbeleuchtung samt
Brillanthöhenfeuerwerk als Höhepunkt
am letzten Juli-Samstag in diesem Jahr
nicht stattfinden. Doch das wollte Herold
Pfeifer nicht sang- und klanglos hinneh-
men. Der Neckarsteinacher Bürgermeis-
ter hatte die Idee zu einer kleinen Alter-
native: Am morgigen Samstag, 25. Juli,
wird nun zumindest eine Burg leuchten.

„Wir möchten mit der Illumination des
Schwalbennestes an die spektakulären

Burgenbeleuchtungen der vergangenen
Jahre erinnern“, so Pfeifer. „Gleichzeitig
möchten wir aber auch die Hoffnung we-
cken, dass unser schönstes Fest im nächs-
ten Jahr wieder stattfinden kann.“ Die
Beleuchtung der Burg Schadeck, wie sie
wirklich heißt, soll aber auch ein Zei-
chen setzen: „Wir sollten uns alle weiter
an die Abstandsregeln halten und Mas-
ken tragen“, so Pfeifer. „Dann gelingt es,
die Infektionszahlen so niedrig zu halten
und wir können uns auf die Vierburgen-
beleuchtung im nächsten Jahr freuen.“

Pfeifer lädt die Neckarsteinacher und
Gäste aus der Region dazu ein, am Sams-
tag einen Abendspaziergang am Neckar
unter Einhaltung der Abstandsregeln zu

unternehmen. Die beleuchtete Burg sei
auch gut von den Restaurants am Ne-
ckar aus zu sehen. Pfeifer sieht keine Ge-
fahr, dass es zu allzu großen Menschen-
ansammlungen am Neckarlauer kommt.
„Die Besucher sollten aber verantwor-
tungsbewusst sein“, appelliert er.

Die Beleuchtung beginnt mit Ein-
bruch der Dunkelheit und dauert etwa bis
Mitternacht. Das Schwalbennest wird
zwar allabendlich angestrahlt, aller-
dings mit „normalem“ Licht. Die Be-
sonderheit nun: „Es wird farbig“, ver-
spricht Pfeifer. Im RNZ-Gespräch hatte
sich der Bürgermeister noch nicht auf eine
Farbe festgelegt. Vielleicht wechseln die-
se auch – wie bei der Vierburgenbeleuch-

tung. „Das wird eine Überraschung“, so
Pfeifer. Die besondere Beleuchtung sei
mit den bereits installierten Scheinwer-
fern möglich und werde vom örtlichen
Unternehmen „experience Veranstal-
tungstechnik“ durchgeführt. Vielleicht
kann die bunte Beleuchtung auch an den
folgenden Abenden bewundert werden.

Da der 52. „Tag des Gastes“ nicht in
seiner traditionellen Form stattfinden
kann, wird es auch keine Krönung der
Vierburgenhoheiten geben. Pfeifer teilte
deshalb mit, dass Vierburgenkönigin
Laura I. und ihr Burgenfräulein Carolin
ein weiteres Jahr im Amt bleiben und die
Vierburgenstadt über die Stadtgrenzen
hinaus vertreten werden.

Wird am Samstagabend bunt angestrahlt: die
Burg Schadeck, auch besser bekannt als
„Schwalbennest“. Foto: Alex

Schwanendrama auf dem Neckar?
Von einst sieben Küken sind mindestens zwei verschwunden – Ein junger Schwan war wohl verletzt

Neckargemünd. (cm) Die Neckarge-
münder sind beunruhigt und fragen sich:
Hat sich auf dem Neckar etwa ein Schwa-
nendrama abgespielt? Darauf deuten Be-
obachtungen von aufmerksamen Ne-
ckargemündern hin, die diese im sozialen
Netzwerk Facebook kundtaten. Ein Kü-
ken schien verletzt. Inzwischen sind von

den einst sieben flauschigen Jungschwä-
nen mindestens zwei verschwunden.

Zur Erinnerung: Mitte Mai hatte das
Neckargemünder Schwanenpaar Nelli
und Nelson Nachwuchs bekommen. Sie-
ben Küken waren geschlüpft. Ein achtes
Ei lag noch im Nest an der Senioren-
wohnanlage in der Mühlgasse an der El-

senz, aus dem trotz weiterer Brutversu-
che durch Nelli kein Küken schlüpfte.
Deshalb gab die Schwanendame das ach-
te Ei nach einiger Zeit auf und verließ mit
ihren sieben Küken das Nest in Richtung
Neckar. Noch Mitte Juli – also zwei Mo-
nate später – zogen Mama Nelli und Pa-
pa Nelson mit den sieben Küken – vier
weiße und drei bräunlich gefärbte – noch
stolz ihre Bahnen auf dem Neckar. Doch
dann begann der rätselhafte Schwund.

Vor einer Woche war dann bereits ein
Küken verschwunden. Und es wurde dra-
matisch: Die Neckargemünderin Silvia
Münstermann berichtete auf Facebook,
dass eines der verbliebenen sechs Küken
offenbar verletzt war. „Auf dem Weg zum
Neckar fiel es immer wieder um“, schrieb
sie. Doch es gab noch Hoffnung: Denn we-
nig später sah sie das verletzte Junge zu-
sammen mit seiner Familie im Wasser
schwimmend. Anfang dieser Woche wa-
ren es dennoch nur noch fünf Küken. Die-
se sahen jedoch gesund und munter aus,
wie beschrieben wurde.

Als die RNZ die Schwanenfamilie am
Mittwoch an der Friedensbrücke ent-
deckte, waren nur noch vier Küken üb-
rig. Später wurden aber auch wieder fünf
gesichtet. Dass die verschwundenen Jun-
gen bereits flügge geworden sind und den
Familienverbund verlassen haben, ist
unwahrscheinlich. Denn Jungschwäne
verbleiben vier bis fünf Monate im Fa-
milienverbund. Es muss also andere
Gründe wie natürliche Feinde geben.Die verbliebenen Küken – am Mittwoch waren es nur vier – sonnen sich am Ufer. Foto: Alex

Die eigentlichen Gewinner sind die Fische
SRH-Schüler siegen bei Landeswettbewerb – Idee zur Befreiung der Tiere von Mikroplastik begeisterte Jury – Zweiter Platz geht nach Heidelberg

Von Anna Haasemann-Dunka

Neckargemünd/Heidelberg. „Dabei sein
ist alles“ – oft ist vom olympischen Ge-
danken die Rede, wenn es um die Teil-
nahme an Wettbewerben geht. Doch nicht
so für die „Plasticcrasher“ aus Neckar-
gemünd. Das Team der SRH Stephen-
Hawking-Schule konnte sich jetzt über
den Landessieg beim Wettbewerb „Start
up BW Young Talents“ freuen. Mit wei-
teren fünf Bewerbern hatten sie sich für
die Landesauswahl qualifiziert. Hier
überzeugten sie mit der Kurzpräsentation
ihrer innovativen Idee, durch Mikroplas-
tik belastete, noch lebende Fische vor dem
Verzehr mittels „Blueclean“ zu befreien.

„Blueclean“, das den Fischen übers
Futter zugeführt wird, verwandelt über
eine bioenzymatische Reaktion das über
die Nahrungskette aufgenommene Mi-
kroplastik in den Fischen zu einfachen
abbaubaren organischen Verbindungen.
Sie verlassen den Fisch über die natür-
liche Ausscheidung. Auch durch Mikro-

plastik belastete Meerestiere können so
befreit werden.

Erstmals war der Landeswettbewerb
„Start up BW Young Talents“ wegen der
Corona-Pandemie per Internet in einer
Videokonferenz übertragen worden. Die
teilnehmenden Teams, die Jury und die
Moderatoren sowie die zugeschalteten
Gäste wurden per Live-
Übertragung ins Bild ge-
bracht. Moderatorin und
Projektleiterin Prof. Dr.
Barbara Burkhardt-Reich
freute sich über die gelun-
gene Premiere, die außer ein
paar Rückkopplungseffekten durch zu-
geschaltete Mikrofone ohne technische
Probleme über die Bühne ging. Sie freu-
te sich das Ergebnis wie folgt verkünden
zukönnen:„Die ,Plasticcrasher’habendie
Jury überzeugt. Ihr seid die Landessie-
ger 2020!“

Die Freude über den Sieg war über-
schwänglich bei Lucas Schmieding aus
der Klasse 11 am Sozialwissenschaftli-

chen Gymnasium sowie bei Ronja Hövel,
Jana Spegel und Jascha Benz, die alle-
samt die Klasse 11 des Wirtschaftswis-
senschaftlichen Gymnasiums besuchen.
Das betonte Jana Spegel in einem kur-
zen Statement: „Ich freue mich wahn-
sinnig. Ich hätte nicht damit gerechnet,
denn die anderen Teams waren so un-

glaublich und es gab wirk-
lich so tolle Ideen. Für mich
ist es eine Ehre, dass unser
Team gewonnen hat.“ Lu-
cas Schmieding sprach da-
von, wie nervenaufreibend
die Verkündigung der Ju-

ryentscheidung war.
Im Rahmen der „Start-up BW“-Lan-

deskampagne waren 33 Innovation-
Workshops für Schüler der baden-würt-
tembergischen Schulen durchgeführt
worden. Preisgelder im Wert von insge-
samt 1000 Euro gab es zu gewinnen.Neben
den „Plasticcrashern“ gehörten die Teams
E-Class vom Kurfürst-Friedrich-Gym-
nasium (KFG) in Heidelberg (Platz 2), die

„Smart Healthcare“ von der Heimschule
Lender in Sasbach (Platz 3) sowie „E-
walk“ vom Progymnasium in Tailfingen,
„Novaja“vomGymnasiumbeiSt. Michael
in Schwäbisch Hall und „PEK-Coope-
rations“ vom Gymnasium Friedrich II. in
Lorch zu den Landesfinalisten.

Ziel der Landesregierung ist es, mit der
Landeskampagne seit 2017 den Start-up-
Standort Baden-Württemberg zu stär-
ken. „Start-up BW Young Talents“ lie-
fert dazu einen Baustein, in dem Jugend-
liche Arbeitsmethoden von Gründern und
Start-ups kennenlernen, um ihren Grün-
dergeist frühzeitig zu entwickeln. Für die
Gewinner von der SRH Stephen-Haw-
king-Schule gab es ein Preisgeld von 500
Euro, für die zweitplatzierten Heidelber-
ger immerhin noch 300 Euro. Letztere
überzeugten die Jury mit ihrem Konzept
zur Digitalisierung der Schulbürokratie,
zur Förderung der Notentransparenz und
der Erleichterung der Verwaltung mit
Hilfe einer Cloud, sprich einem über das
Internet überall abrufbaren Speicherort.

Konzept fußt auf
reiner Biochemie

Während sich die Heidelberger KFG-Schüler der „E-Class“ – Mathis Widulla, Rubin Mehralivand, Arta Derakshan und Güney Tekin (obere Reihe von links) – über den zweiten Platz freuten, ju-
belten die Sieger der SRH Stephen-Hawking-Schule über den ersten Platz (ab obere Reihe Dritte von rechts): Ronja Hövel, Jascha Benz, Lucas Schmiedling und Jana Spegel. Foto: privat

Unbekannter
Radfahrer

belästigte Frau
Polizei sucht Exhibitionist –

Hinweise auf Wiederholungstat

Eppelheim. (luw) Erneut hat ein Exhibi-
tionist auf einem Feldweg bei Eppelheim
eine Frau belästigt. Dabei gibt es einige
Hinweise, dass der Täter derselbe war wie
bei einer ähnlichen Tat vor gut zwei Wo-
chen. Wie die Polizei gestern mitteilte, war
eine 38-Jährige am Mittwoch gegen 20 Uhr
nahe der Birkighöfe unterwegs, als sich ein
Mann mit seinem Fahrrad näherte. „Er
sprach sie an, öffnete die Hose und ma-
nipulierte an seinem Geschlechtsteil“,
heißt es weiter. Als die Frau mit der Poli-
zei drohte, radelte der Mann zunächst in
Richtung der Landesstraße L 543 und bog
dann nach rechts gen Eppelheimer Orts-
eingang ab. Laut Zeugenbeschreibung ist
die Hautfarbe des Täters schwarz und er
hat eine „auffällige Zahnlücke im Ober-
kiefer“. Er wurde als 25 bis 30 Jahre alt, et-
wa 1,75 Meter groß und sehr schlank be-
schrieben. Seine „krausen Haare“ sind
demnach schwarz, bekleidet war er mit
einemhellblauenSport-T-ShirtundJeans.
Sein Fahrrad hatte eine helle Farbe.

Der vor zwei Wochen gemeldete Ex-
hibitionist, der eine Frau nur wenige Hun-
dert Meter nördlich der Birkighöfe be-
lästigt hatte, war als „schwarzafrikanisch
aussehend“ beschrieben worden. Auch er
soll mit einem hellen Fahrrad unterwegs
gewesen sein, die Altersbeschreibung war
ebenso die gleiche. „Es deutet einiges auf
den selben Täter hin“, erklärte Polizei-
sprecher Stephan Schiefelbusch auf
Nachfrage. Zeugenhinweise werden unter
Telefon 06 21 / 1 74 44 44 erbeten.

Aus „Hilflosem“
wurde Erpresser

Unbekannter bedrohte und
verletzte besorgte 39-Jährige

Dossenheim. (bmi) Weil sie Hilfe leisten
wollte, ist eine 39-Jährige am frühen Don-
nerstagmorgen zum Opfer einer räuberi-
schen Erpressung geworden. Laut Polizei
wurde die Frau gegen 4.40 Uhr auf einen
hilflos wirkenden Mann in der Lise-Meit-
ner-Straße am Mitarbeitereingang zum
Kaufland aufmerksam. „Die Frau näher-
te sich, um Hilfe anzubieten und wurde
dann von dem Mann überrascht“, be-
schreibt Polizeisprecher Stephan Schie-
felbusch auf RNZ-Nachfrage die Situa-
tion. Denn der scheinbar hilfsbedürftige
Mann packte die Frau plötzlich, hielt sie
fest und drohte ihr Schläge an. Wie von
ihm gefordert, übergab die 39-Jährige dem
Räuber ihren Geldbeutel und das Handy.

Dieser entnahm fünf Euro, stieß dann
die Frau um, warf Portemonnaie und Mo-
biltelefon zu Boden und flüchtete in Rich-
tung Anne-Frank-Straße. Die Frau erlitt
durch den Sturz Prellungen, die ärztlich
behandelt wurden. Mit dem noch funk-
tionierenden Handy rief die 39-Jährige die
Polizei, die jedoch erfolglos nach dem Un-
bekannten fahndete. Der Mann wird be-
schrieben als etwa 40 bis 45 Jahre alt, rund
1,75 bis 1,80 Meter groß mit ungepflegtem
Erscheinungsbild, kräftiger Statur, kur-
zen Haaren, Drei-Tage-Bart und dunkler
Kleidung. Er hatte einen pfälzischen Dia-
lekt. Die Polizei bittet Zeugen um Hin-
weise unter Telefon 06 21 / 1 74 44 44.

Eppelheim kein
„gefährlicher Ort“

Kontrollen dienten Bekämpfung
der Betäubungsmittel-Kriminalität
Eppelheim. (cm) Ist Heidelbergs Nach-
barstadt ein „gefährlicher Ort“? „Mir
wurde jetzt mehrfach berichtet, dass
Beamte in Zivil allgemeine Personenkon-
trollen und Personendurchsuchungen in
Eppelheim durchführen“, berichtete vor
Kurzem ein Nutzer im sozialen Netz-
werk „Twitter“. Dabei werde zur Be-
gründung behauptet, das gesamte Stadt-
gebiet Eppelheim sei zu einem „gefähr-
lichen Ort“ erklärt worden sei. Dies solle
die anlasslose Kontrolle rechtfertigen. Es
gehe auch nicht um den Platz am Was-
serturm oder Vergleichbares, sondern um
ein normales Wohngebiet. „Mich würde
mal interessieren, ob dem tatsächlich so
ist und wie das sein kann, schließlich sind
solche Orte in der Regel stark begrenzt“,
so der Nutzer. Als Beispiele nannte er den
Bahnhofsvorplatz in Heidelberg und die
Mannheimer Neckarwiese.

Die Polizei antwortete, dass allgemei-
ne Kontrollen und Personendursuchun-
gen „in der Regel“ nicht von Beamten in
Zivil durchgeführt werden. Und sie stell-
te klar: „Auch ist Eppelheim nicht zu
einem gefährlichen Ort erklärt worden.“
Die Polizei bestätigte aber, dass es in Ep-
pelheim tatsächlich Kontrollen gab, auch
in Zivil – jedoch nicht, weil die Stadt zu
einem „gefährlichen Ort“ erklärt wurde,
sondern zur Bekämpfung der Betäu-
bungsmittel-Kriminalität.


